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HERMANN VOLK, Der Christ als geistlicher Mensch (Von die siıch den Glauben „geprellt“ sehen, un: VO  — der nOtOr1-
cQhristlicher und priesterlicher Spiritualität). Matthıas-Grüne- schen Ohnmacht des Lehramtes. Er konfrontiert dieses „Phäno-
wald-Verlag 1974 124 art. 10.80 INe  —_ geistiger Haltlosigkeit“ MIt dem „drohenden Zusammen-

bruch der Menschheit“ und mi1t der „gnostischen Krise“. Diese
Eın Bischof und Kardınal, der seiner vornehmsten Aufgabe WIFr! 1n eiınem dogmengeschichtlichen Durchblick und 1n Reflexion

der kirchlichen Tradıtion analysıiert. Teil „Das Apostolischenachkommt, den Glauben lehren, verdient Beachtung, zumal
WE die Zusammenstellung vers:  1edener Reterate das Zentral- Bekenntnis der Kirche“ Jegt den Grund, Teil I1 „Dıiıe Herme-

neutık des trinıtarischen Zeugnisses“ umta{rt den Erkenntnis-thema des Christseins INtens1Vv und kompromißlos AuUSs der
Bibel schöpft Das Nachlassen der Christlichkeit eriordere ıne prozefß VO!] bis Jahrhundert Teil 111 entfaltet „Dıie Ab-

Intensivierung des Christlichen. Der anspruchsvolle N: drift der Wahrheit“ in die Subjektivität VO' bis Jahr-
undert. Teil „An den Grundlagen der Dogmatıik“ geht VO'!  3Glaube überzeugt, nıcht der vereintachte. Statt der Anknüp-

fung ıne theologia naturalıis werden eindrucksvoll die Pau- der Dıiagnose ber ZUT: Therapıe durch eıne Neubesinnung auf
die ursprünglıche Wahrheit 1mM Gespräch mıiıt einer verzweıteltenlınıschen Konfrontationen VO]  $ fleischlich und geistlich, Heil und

Unheıil aktualisiert. Das Zutrauen ZUuUr Bereitschaft vieler Laıen, Gegenwart, dıe Wahrheit des trinıtarıschen Zeugnisses 1im An-
rutf des Geıistes, AL. „damıt der Okumen1ısmus ıcht 1mM Sandeine tiefe priesterliche Spiritualität pflegen, kennt Volk Aaus

Erfahrung. Das dürfte anstecken wirken. Obwohl diıe Spra- diplomatischer Absprachen vers]i:  ert“ Der Verftasser
che des Dogmatikers n1ıe verleugnet, dient mıiıt reicher Zitie- VO!'  3 der orthodoxen Theologie und ihrer spirituellen

Erfahrung, besonders Rufßslands (aber auch des polnischenIung des N Die fünf Kapitel beginnen grundlegend MIt:
„Christus, die Fülle und der bleibende Quellgrund der ge1lst- Katholizısmus) eıne Erfahrung der Verfolgung se1it ünfzig

Jahren „eine geistige Durchklärung aller gelebten Dınge”.liıchen Wurklichkeit“. Es folgt „Das eiıch Gottes als geistlıche
Worklichkeit“. Sıe wird erfahren © und erfahrbar bezeugt Seine Zeugen sınd Solschenizyn, Sınjawski un viele andere.
durch Umkehr, durch Aufhebung der Ichbezogenheıt des natur- Miıt der AUS dem ÖOsten musse die Kiırche ıhren akademı-

schen Ausbildungsstil überwinden, „der s1e allzulang behindert,liıchen Menschen, der VOrTr die Konfrontationen des Heiligen
elstes gerat, w1ıe das dritte Kapitel ausführt: „Der Christ als ISI einmal das freie Atmen des Menschen 1m Geist wieder-

zufinden, das Aaus dem SaNzcCcnh Menschen eıne Liturgie macht  “  Fgeistlicher Mensch“ (nach Kor Z 15) Dıieses Hauptkapitel
bırgt eın Problem: die Befreiung des Christen VO:  3 Satzungen Man solle sıch wenıger eue Strukturen kümmern. Er sieht

kommen, da{fß das Wachsen 1n der Glaubenserkenntnis undund VO:  - dem „Ereignishaften, das uns widerfährt“ als „UÜber-
der Erneuerung das Mysteriıum der Bosheıit auch heute auf denmacht der Welt“ 56/57). Man fragt sıch, ob nıcht u. U das

„Ereignishafte“ das Geistliche korrigiert, wWenn der Isolatıon Plan ru
verfällt. Volk denkt nıcht eın Getto. Im Gegenteil! Das
Kapitel schließt mit der Einsicht, daß der Auftrag CVaNSC-
lischer Armut die Christen %l der gegenwärtigen Sıtuation ILHELM DANTINE Der Heilige un! der Unheilige Geıist.
einem erheblichen Beıitrag für dl€ innere Ordnung der mensch- Über dıie Erneuerung der Urteilsfähigkeit Radius Verlag, Stutt-
liıchen Gesellschaft“ befähigt, dem „ungehemmten Drang gart 1973 256 S.; Lw.
nach Steigerung VOon Konsum und Wohlstand“ entgegenzuWIr-
ken, und War „unverzüglich“ (66 .. Diese Spiritualität ISt. FEın sehr kühner Versuch, nach einem Rat Karl Barths dıe
realistisch, auch arın, dafß das folgende Kapıtel „Geistliche Dogmatık mıiıt der Pneumatologie eröftnen. Zunächst wiırd
1enste“ keinen Zweıtel daran läßt, W 1e csehr der Glaube 1n die „Die kirchlich-religiöse Geistinterpretation“ dargelegt und auf-
Verfremdung dieser Welt tührt und der „Substrukturen geraumt mıiıt der ungeschichtlichen Intellektualisierung des Ge1-
kleiner Gruppen“ bedarf (83) Kapitel ber „Priesterliche StTES 1mM Hellenismus und der Alten Kırche, W 4s ZU Verlust
Spiritualität“ 1mM CNSECEICN 1nnn aktualisiert den „Todesgehorsam“ der Geschichtlichkeit des e1listes 1im biıblischen Denken eführt
_Ie>u und Öördert die Wachsamkeit fur Gottes Wirklichkeit, die habe Der Heilige Geist wurde metaphysısch 1 Trinitätsdogma
sıch uns „nıcht aufdrängt“ „Man stolpert nıcht ber „domestiziert“. In vehementem Tempo drängt antıne zu

„biblischen Erbe“, „dıe Wahrheit geschieht“ (89 f.) berOtt. Eın vehementes Buch der Nachfolge
„der kirchengeschichtliche Kompromifß“ MI1t der Metaphysık
ZWIingt „das: geschichtliche Denken“ ZU!r Auswanderung Aaus der

ARIE- J. GUILLOU. Das Mysteriıum des Vaters. Apo- Kırche 1n die Säkularıisation, auch be] der protestantischen Or-
thodoxie. Dıie Geschichtslosigkeit verfehlt den Menschen undstolischer Glaube un moderne Gnosıiıs („ Theologia Romanıca“ die Wahrheit dieser Welt, der der Geist zugewandt St. DennBand 4) Johannes Verlag, Einsiedeln 1974 263 „der Geıist hat teıl Welthandeln des Mens  en  « und 1St nıcht
ıntrovertierte Frömmigkeit, Pıetismus, der die elt sıch selbst

Le Guillou gehört dem orthodoxen Rıtus der Dominikaner überläßt. Kirchliche Verkennung des elistes brachte Enthumanı-
(„Istina“ Parıs). Seit langem vertritt 1m ökumenischen Dıa- sıerung. Diese und andere harte Thesen werden näher AausSsc-
log, 1m vatıkanıschen Einheitssekretarıiat w 1ıe 1n der „Inter- tührt. Eıne Schocktheologie! Sıe zerbricht Jjede kirchliche Pneu-
nationalen Theologenkommission“, das Anliegen der Ortho- matologıe und iıdentifiziert sıch Mi1t dem Kampf Jesu die
doxie bzw. der Versöhnung MmMIit ihr. eın reifes Werk geht AauS relig1öse Hybris einer gesetzlichen Frömmigkeıit Der Geist
VO  } der schonungslos gekennzeichneten Kriıse 1n der Kırche se1it Gottes vermittelt sıch dem Menschen autf menschlicher Ebene,
dem weıten Vatiıkanum, der tiefen Verwirrung der Christen, nıcht 1 sakralen Abseıts. Gnade 1St keine übernatürliche Sub-


